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hatte und die beſten aller Wafen waren , und

gab ſie an Oſid ; und ſo ſchieden ſie als gute

Freunde .

Der Herzog ritt heim in Heunenland , und

fagte dem Koͤnig Attila ſeine ganze Fahrt . Der

Koͤnig dankte ihm ſehr , und ſagte , daß ſeine

Fahrt zum beſten worden ſei .

Dreihundert und drei und drei⸗

ßigſtes Kapitel .

BVermäblung König Attitars und Grim⸗
hilds .

Bald darnach ruͤſtete Koͤnig Attila ſeine

Fahrt , und wollte nun gen Nibelungenland fah⸗

ren nach ſeiner verlobten Braut Grimhild .

Dieſe Fahrt war aufs herrlichſte zugeruͤſtet , und

Koͤnig Attila hatte fuͤnfhundert Ritter und man⸗

chen Knappen .

Als Köͤnig Gunther vernahm , daß Koͤnig
Attila und Dietrich in ſein Land kommen waren ,
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kitt er ihnen öntgegen mit allen ſeinen beſten

Mannen . Und als ſie ſich nahten , ritt Koͤnig

Gunther zu Koͤnig Attila und gruͤßte ihn , und

ſein Bruder Hagen zu Dieteichen ; und ſie kuͤß⸗

ten ſich , und bewillkommten ſich als die beſten

Freunde .

Sie ritten nun alleſammen wieder zu der

Burg Worms : und da war die koͤſtlichſte Hoch⸗

zeit zugerichtet , und auf dieſer Hochzeit gab

Koͤnig Gunther dem Koͤnig Attila ſeine Schwe⸗

ſter Gi d

Und als dieſe He it beſchloſſen war, ritt

Koͤnig Attila und Koͤnig Dietrich hinweg . Und

bei dem Abſchiede gab Koͤnig Gunther Koͤnig

Dietrichen Grane ' n , das Roß Siegfrieds des

ſchnellen ; und das Schwert Gram gab er dem

Markgrafen “ ) ; dem Koͤnig Attila aber und

Grimhilden ſo viel Silber , wie ihm wohl ziemte :

und ſie ſchieden nun als gute Freunde ,

92 * üdiger .
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Koͤnig Attila - und Koͤnig Vietrich ritt heim

in ſein Reich , und wartete manche Stund ' ſei⸗

nes Reiches . Seine Frau Grimhild aber be⸗

weinte jeden Tag ihren lieben Mann Siegfried

den ſchnellen .

—undert und vier und drei⸗

ν 2 cο 0Ka pitel .

König Attita und Grimhitd laden Königz
Gunthern und Hagen ein zu einer

Hochzeit .

Und als ſieben Winter vergangen waren ,

daß Grimhild in Heunenland geweſen war , da

geſchah es in einer Nacht , daß ſie zu Koͤnig

Attila ſprach : „ Herr Koͤnig Attila , das iſt mir

ein großer Harm , daß ich in dieſen ſieben Win⸗

tert t meine Bruͤder geſehen habe : willſt

du , Herr , ſie nicht her laden ? Ich kann dir

eine Naͤhre ſe W und 7 1 8 61ger 0 19 n u ſie

auch ſchon weißt , naͤmlich , Siegfried der
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